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BÜCHER/LIVRES

Max Schlup, Architekt
Ein Hauch Brasilia in Biel– in Beton, Stahl
und Glas gegossener Zukunftsglaube. Mit
dem viel beachteten Kongresshaus wurde
der 1917 in Lengnau geborene Architekt
bekannt. Viel diskutiert wird sein Werk
aktuell im Zusammenhang mit den
anstehendenSanierungsmassnahmen am
Gymnasium Strandboden vgl. Heimatschutz/
Patrimoine 3/2012).
Dass Max Schlup äusserst sorgfältig und
vielseitig baute, zeigt das im Frühjahr
erschienene multiperspektivischePorträt
seines Werkes. Die von einem hochkarätigen
Autorenteam verfasste,umfassende Monografie

setzt dem im Februar 95-jährig
Verstorbenen ein würdiges Andenken und
bietet wertvolle Entdeckungen. So kommt
derMeisterdes präzisen Blicks imvon Martin

Tschanz geführten Interview selbst zu

Wort–eine Rolle, die ihmnichtganz zu
behagen scheint. Neu aufbereitete Pläne, teils

in Originalgrafik, Fotografien aus der Bauzeit

sowie Detailzeichnungen aus der
Entstehungszeit geben aufschlussreiche
Einblicke in die Konstruktionsweise der Werke

unddie Atmosphäre der Epoche. Heute
wird Max Schlup oft zusammen mit Hans
Zaugg, Alfons Barth, Franz Füeg und Fritz
Haller zu den Vertretern der «Solothurner
Schule» oder der «Jura-Südfuss-Architekten

» gezählt. Jürg Graser relativiert diese
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Kategorisierung und leitet her, wie nationale

und internationale Freundschaften
bewirkten, dass Max Schlup sich von der
«harmlosen Landi-Durchschnittlichkeit
emanzipieren»konnte.Obwohlseine Bauten

fast ausschliesslich im Kanton Bern
realisiert wurden, überstrahlt die Relevanz

von Schlups architektonischem Werk die
regionalen Grenzen weit. So ist zu hoffen,
dass dieses unprätentiös daherkommende,

aber fulminante Stück Buchkunst
seinen Teil dazu beiträgt, die herausragende

Qualität von Schlups Werk ins Bewusstsein

einer breiteren Öffentlichkeit zu
rücken. Denn wieso viele Meisterwerkeder
Nachkriegsmoderne teilen Schlups Bauten

das Schicksal der in die Jahre gekommenen

Objekte, die, nicht inventarisiert,
von unsensiblen Sanierungsmassnahmen

oder gar dem Abbruch bedroht sind.
FrançoiseKrattinger, Schweizer Heimatschutz

Max Schlup architecte

Parsa maîtrise remarquable de la construction

en béton armé et en acier, l’architecte
Max Schlup, né en1917 àLengnau, a donné
à la ville de Bienne des alluresdecapitale
brésilienne. Le palais descongrès dont il a
dessiné les plans a fait sensation. Le Gymnase

du Lac photo)qu’il aégalement réalisé

est sous les feuxdes projecteurs carsa
rénovation suscite unepolémique intense
cf.Heimatschutz/Patrimoine 3/2012).

Ceprintemps, un collectif d’auteurs prestigieux

a publiéune monographie très
complète en hommage à l’architecte disparu à

l’âge de 95 ans en févrierde cetteannée.Cet

ouvragedresse un portrait de Max Schlup
documenté par une interviewconduite par

MartinTschanz, des esquisses de projet,
des plansoriginaux, des photos, des croquis
de détail.Une description des techniques de

constructionet une évocation de l’esprit de

l’époquecomplètent ce portrait. Si Max
Schlupest aujourd’huiconsidéré comme un

représentant de«l’écolesoleuroise» ou des

«architectes du pied du Jura sud» Jürg Graser

relativise cette classificationcar Max
Schlupévoluait dansuncercle international.
MaxSchlup a travaillé pratiquement
exclusivement dans le cantondeBerne,mais le
rayonnement de son oeuvre va bien au-delà
des frontières régionales. Il faut donc espérer

que l’ouvrage quivientdeparaître fera
connaître l’oeuvre remarquable deMax
Schlup. Comme denombreuxchefs- d’oeuvre

de l’après-guerre,plusieurs réalisations de

MaxSchlup ne bénéficient pas d’un statut
de protectionsuffisant etsontmenacées
par des mesures d’assainissement peu
respectueuses,

Max Schlup links)mitMitarbeitern
über dem ArbeitsmodellFarelhaus

Max Schlup àgauche)avec collaborateurs

autour de la maquette d’étude
MaisonFarel

voiredestructrices.

Monografie

Architekturforum Biel,
Stadt Biel, Berner
Heimatschutz – Regionalgruppe

Biel-Seeland,
BSA-OrtsgruppeBern,
SIA-Regionalgruppe
Biel Hrsg.):MaxSchlup
Architekt architecte.
Niggli, Sulgen, 2013,
Deutsch/Französisch,
356 S., CHF 78.–
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Es lächelt der See
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Vielf ältig und international

Rahel Hartmann
Schweizer: Otto Kolb –
Architektund Designer.
Dokumentezur modernen

Sessel, Treppen, Häuserund Vorlesungen:

Das OEuvrevonOttoKolb 1921–1996) beeindruckt

in seinerReichhaltigkeit und Vielfalt.
Der SchweizerArchitekt, Designer und Lehrer

liesssichZeit seinesLebens von persönlichen

Interessen treiben und verschmolz

unterschiedliche Traditionen undVorbilder
zueiner selbstständigen Produktion. Sein

Lebensweg führte räumlich vonderSchweiz

indieUSA undwieder zurück.Die Inspiration
holte er sich aus der Natur,demKlang der

Musik,aus japanischen Holzschnitten oder
der Farbenlehre.
Ebensovielfältig wiedas Leben und Wirken

von Otto Kolbpräsentiert sich die grosszügig

bebilderte und inhaltlich fundierte
Publikation von Rahel Hartmann-Schweizer.
Herausgekommen ist keineMonografie im
engeren Sinne, sondern ein Panoptikum von

BezügenundEinflüssen, in dessen Zentrum

Otto Kolb steht.Die dringend nötige
Aufarbeitung der neueren Schweizer Architekturgeschichte

istdankdemBuch umeine
lesenswerte Facette reicher geworden.
Patrick Schoeck-Ritschard

Schweizer Architektur.
gta Verlag, Zürich,

2013, 280 S., CHF 82.–

Barbara Piatti: Es lächelt
der See.
Literarische Wanderungen

in der
Zentralschweiz. Rotpunktverlag,
Zürich,2013,448 S.,
CHF 45.–

Feste Burg – leichtes Zelt

Arbeitskreis Kirchenführer
Dübendorf Hrsg.):

FesteBurg – leichtesZelt.
Die reformierte Kirche im
Wil Dübendorf. Eigenverlag,

Dübendorf, 2012,
106 S., CHF10.–,zu beziehen

bei: Evang.-ref.
Kirchgemeinde Dübendorf,
sekretariat@rez.ch

Peter vonMatt bezeichnet das Bauwerk in
seinem Vorwort als«bedeutendstes Kunstwerk

der Stadt » Die 1969/70 erbaute
reformierte Kirche im Wil Dübendorf istdas
Resultat der fruchtbaren Zusammenarbeit des

ArchitektenHans von Meyenburg mit den
Bauingenieuren Ernst undWalter Bosshard.
Mit einemdemBrückenbau entlehnten
Vorspannverfahrensowie demEinsatz frühzeitlicher

Computertechnologie schufen sie ein
Zeitzeugnis hoher Baukunst und eine bis
heute «überwältigende Gestalt»eines
lichtdurchfluteten Kirchenraumes.
Das untereiner äusserst heterogenen
Autorschaft imEigenverlagerschienene Büchlein

istvorallem aucheine sehr persönliche
Hommage an ein gebautes Stückspirituelle
Heimat. In Anbetracht desdrastischen
Rückgangs der Kirchgemeindemitglieder
und der daraus folgenden Restrukturierungen

des reformiertenGemeindewesenswird
auch die Fragenachder zukünftigen
Nutzung solchermarkanter und bemerkenswerter

Bauwerke aufgeworfen.
FrançoiseKrattinger

Identit ät, politik Architektur

AntjeSenarclens de
Grancy Hrsg.): Identität

Politik Architektur.

Der «Verein für
Heimatschutz Steiermark

» Architektur +
Analyse 4. Jovis Verlag,
Berlin, 2013, 272S.,
CHF 38.80

DieLandschaftder Zentralschweiz bietet
einenenormen literarischen Reichtum.
Anhand von 14 Wanderungen inder Gegend von

Vierwaldstätterseebis Gotthard eröffnen
sich überraschende und ergiebige Zugänge

zu diesen«erzähltenWelten» Im literarischen

Wanderführer Es lächeltder See zeigt
die AutorinBarbara Piatti, wie sich dankder

Literatur mehrund anderes sehen lässt –
dies insopräziserwiemitreissenderSprache

undmitansteckenderBegeisterung für
die Schönheit der imaginärenund der realen
Landschaften. DieAutorin stütztsich dabei

aufdasForschungsgebiet der Literaturgeografie

– eine Verbindung von Literaturwissenschaft,

Kartografie undGeografie –und
die am Institut für Kartografieund Geoinformation

der ETH Zürich auf diesem Gebiet
geleistetenStudien.
DieSpuren führenvon Bergtälernzu
Seeufern, vom verschwundenen Hotelpalast auf
RigiKulm zum abgelegenen HotelMaderanertal.

All jenen, diegrandioseLandschaften
undgrossartige Texte lieben, seidieses Buch
wärmstens empfohlen. Peter Egli

Seit1909 besteht in Graz der «Verein für
Heimatschutz in Steiermark» der sich heute
«BauKulturSteiermark» nennt. Ein
interdisziplinäres Team von Autorinnen undAutoren
geht amBeispiel dieser lokalenVereinigung

verschiedenen Fragenzu nationaler und
regionaler Identitätssuche, zu kultur-)politischen

Verstrickungen und internationalen
Architekturdiskursen nach.
DemBuch liegtein in Kooperation mit dem

Institut fürArchitekturtheorie, Kunst- und

Kulturwissenschaften der Technischen
UniversitätGraz durchgeführtes Forschungsprojekt

zugrunde. Die fundierten Texte

behandeln aufschlussreiche Themen –vonder

offenen Auseinandersetzungmitderzwi¬

schenzeitlich national-sozialistisch geprägten

Vergangenheit undderdamit verbundenen

mehrmaligen Namensänderung des
Vereins, über die Analyse des Begriffs «

Baukultur»bis zurSuche nach dem richtigen
Arbeitsfeld der Heimatschutzbewegung Soll
sieeingreifenund beraten oder lediglich
Preise verleihen?).

OftwirdderSchweizer Heimatschutz zum

Vergleich herangezogen, da dieser imRahmen

des 100-Jahr-Jubiläums 2005die
Geschichte aufgearbeitet hat undein«anderes,

neues Verständnis von Architektur und
Baukultur» vertrete. Eine auchunter diesem

Blickwinkel empfehlenswerteLektüre.
Peter Egli
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